
Erſcheint Dienſtag Donner ſag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeiknagssreiskifte Br. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

tig-Heiluge: Alluſtr Sonntagsvlutt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Hnnaburg.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. D.
h e

Dienstag
Politiſche Rundſchau.

Deutſrhland. Jm Fortgange der eröffneten
Wintkerfeſtlichkeiten am Berliner Hoſe fand am
Freitag Abend im Königlichen Schloſſe vor
dem Kaiſerpaare die alljährliche große Defiliercour
des diplomatiſchen Korps der in ländiſchen Damen
und aller Herren vorm Zivil ſtatt. Die Majeſtäten
nahmen im Ritterſaale auf dem Throne Platz, rechts
davon ſtellten ſich die Prinzeſſinen des Königlichen
Hauſes, links der Kronprinz und die Prinzen auf.
Pagen bildeten Spalier für die Deſtilierenden. Unter
den Klängen der Muſik deſilterten die Damen und
die neuvorzuſtellenden Herren einzeln, die anderen
Herren Paarweiſe. Den Beginn machten die Ge
mahlinen der Botſchafter und ſämtliche Damen des
diplomatiſchen Korps. Es folgten die Herren des
diplomatiſchen Korps, dann ſämtliche inländiſche Da
men und dann die Herren

Nach alter Tradition wurde Sonntag Vor
mittag im königlichen Schloſſe das Krönuntgs- und

Ordensfeſt gefeiert. e
Die Reichstagskommiſſion zur Vorbereitung

der Steuervorlagen für die Reichsſinanzreform be
ſchäftigte ſich auch in ihrer Donnerstagsſitzung
lediglich mit allgemeinen Fragen, ohne irgend
welche beſtimmte Beſchlüſſe zu faſſen. Es wurde
nur feſtgeſtellt, daß ſeitens der Regierung an eine
völlige Beſeitigung der Matrikularbeiträge nicht ge
dacht werde, daß man infolge der natürlichen Ent
wickelung aus den Steueranträgen ein Plus von
etwa 20 Millionen erwarten dürfe, daß aber anderer
ſeits die Aufſtände in Afrika, die Erweiterung des
Nordoſtſeekanals, die Witwen und Waiſenverſor
gung uſw. an die Reichsſfinanzen Anſprüche ſtellten,
die man im Voraus abſchätzen könnte. Die Kom-

miſſion bewertete den tatſächlichen Deckungsbedarf
auf 200 Millionen Mark.

Die für vergangenen Sonntag in zahlreichen
Orten Deutſchlands angeſagt geweſenen politiichen
Maſſenverſammlungen ſind faſt allenthalben be

hördlich verboten worden. Außerdem hatten die
Behörden weitgehende Vorſichtsmaßregeln zur Un
terdrückung etwaiger Unruhen ergriffen, ſo daß
hoffentlich dieſer Tag überall ohne ernſtere Exzeſſe
vorübergegangen iſt.

Prinz Ludwig von Bayern hat ſich in der
Wahlrechts kommiſſion der bayriſchen Reichsräte in
höchſt bemerkenswerter Weiſe zur Reform das bay
riſchen Landtagswahlrechts geäußert. Er bezeichnete
es zunächſt als wünſchenswert, daß bei den jewei
ligen Landtagswahlen auf die Bevölkerungszu
nahme Rückſicht genommen und immer die letzte
Volkszählung der Wahlkreiseinteilung zugrunde
gelegt würde. Dann fuhr der Prinz fort. Man
dürfe ſich glücklich ſchätzen, daß für den deutſchen
Reichstag ein Wahlſyſtem beſtehe, mit dem der
größte Teil der Bevölkerung zufrieden ſei. Man
ſolle nur das Ausland anſehen und insbeſondere
diejenigen Staaten, in denen verkünſtelte Wahl
ſyſteme beſtünden, die dem Gerechtigkeitsgefühl der
großen Maſſe widerſprächen. Ob dieſe Wahlſyſteme
noch lange fortbeſtehen dürften, möge er bezweifeln
Es ſei leicht möglich, daß ſie durch radikale Syſteme
erſetzt würden. Die Wahlen gäben ſeiner Meinung
nach in der Regel dann ein getreues Bild von der
Geſinnung der geſamten Bevölkerung, wenn ſie ein
gleiches, allgemeines, direktes und geheimes Wahl
recht beſitze.

Falſcher Alarm in Elſaß-Lothringen. Wäh-
rend es im Jnnern Frankreichs und Deutſchlands
nicht allzuſehr von „Krieg und Kriegsgeſchrei“ ſpukt,
herrſcht an der Grenze auf beiden Seiten eine
fieberhafte Unruhe. Man hat in ElſaßLothringen
aufgeregte Wochen hinter ſich. Ueberall witterte
man Gefahren. Jetzt erzeugt das Kleinſte, das
über das gewohnte hinausgeht, eine Panik. Eine
Kompagnie, die ohne Seitengewehr ausrückte, gab,
wie man der „Frkf. Ztg.“ berichtet, Veranlaſſung
zu dem Gerücht, ſämtliche Truppen hätten die Waffe
zum Schärfen eingeliefert. Viele ernſte Männer
ſchworen Stein und Bein, ſie hätten den Grafen

den 23. Jannar 1906.

Häſeler mit eigenen Augen zum Schießplatz fahren

ſehen. Zwei armſelige Deſerteure wurden als Vor
hut einer Jnvaſtonsarme angeſehen. Die Reiſenden
mieden das Land. Die Geſchäftsleute kauften nicht.
Die Landbevölkerung verprovianterte ſich. Der Run
auf Banken und Sparkaſſen begann. Jn ein paar
Tagen waren die Barbeſtände des Metzer Jnſtituts
ſo ſtark angegriffen, daß es ſich gezwungen ſah, von
ſeinem Rechte, eine Kündigungsfriſt zu verlangen,
Gebrauch zu machen.

Dem Generalfeldmarſchall Grafen v. Häſeler,
der am Freitag ſein ſiebzigſtes Lebensjahr vollen
dete, widmet das „Milit. Wochenbl.“ eine längere
Würdigung An deren Schluß heißt es Jn mehr
als einem Menſchenalter war es ihm vergönnt, den
Schatz ſeiner Kriegserfahrungen unter Hingabe
ſeiner ganzen Perſönlichkeit im Truppendienſt und
im Generalſtabe zum Beſten des deutſchen Heeres
verwenden zu dürfen. So bildete er ſein Regiment
länger als 5 Jahre, 6 Jahre ſeine Brigade, 2 Jahre
ſeine Diviſion und länger als 13 Jahre ſein Korps,
daß ſie dereinſt fähig ſein ſollten, glei leiſtenwie er es an den blutigen 16. Auguſt Vionvilleß
geſehen hatte. Das dankt ihm das deutſche Heer
auch heute, indem es ihm ſeine wärmſten Wünſche
für ſeinen ferneren Lebensabend darbringt. Steht
doch über ſeinem Leben das Wort, das jeder echte
Soldat als ſeines Lebens Jnhalt erſtrebt: Es iſt
köſtlich geweſen, denn es iſt Mühe und Arbeit ge
weſen

Die Einnahmen der deutſchen Eiſenbahnen
betrugen im Dezember v. J. aus dem Perſonen
verkehr 49,9 Mill. Mark oder 3,8 Mill. mehr und
aus dem Güterverkehr 116,4 Mill. oder 8,1 Mill.
Mark mehr.

Die Folgen der Dresdener Wahlrechts
Straäßenkundgebungen ſind 25 Verurteilungen
wegen Aufruhrs, Landfriedensbruchs, Widerſtands
gegen die Staatsgeiwalt und Beamtenbeleidigung.
Jnsgeſamt wurden 20 Jahre 1 Monate Gefängnis,
und 33 Wochen Haft verhängt. Ein warnendes
Beiſpiel.

laldfriede.
Roman von Adalbert Reinold.

(Fortſetzung.)

Der Graf ſchien hartnäckig, er kam nochmals
auf das Thema zurück.

„Vorausgeſetzt,“ ſagte er, „es wäre alles
ſo, wie Sie annehmen, täten Sie dann un
recht daran, wenn Sie Jhrer Coufine Hilfe an
gedeihen ließen

„Da bin ich wirklich nicht ſo ganz Jhrer
Meinung, lieber Karl,“ entgegnete Baroneß Jda,
„die Sache gewinnt doch eine andre Geſtalt, wenn
ein Mädchen die Achtung ihres Geſchlechts ver
liert Aber iſt es denn wert, daß man darüber
ſo viel Worte verliert Sie verſprachen mir
vorhin, mit mir heute abend das Opernhaus zu
beſuchen. Heute ſingt die Patti; der Hof wird
bei der Vorſtellung vertreten ſein.“

Sich erhebend, legte ſte die Hand auf ſeinen
Arm und ihm mit einer Art Keckheit in die
Augen blickend, klopfte ſie ihm ſanft die Backe
und lächelte „Sie ſind ein unverbeſſerlicher
ſchwärmeriſcher Dänenprinz. Werden Sie meine
Bütle erfüllen

„Es wird mir ein Vergnügen ſein,“ ent
gegnete der Graf. „Sie erlauben, daß ich Sie
in meinem Wagen abhole Um acht Uhr be
ginnt heute abend die Vorſtellung, ich werde
mich punkt halb acht hier einfinden.“

Der Graf empfahl ſich unter Gruß und
Händedrücken.

Einen inneren Schauder hatte er gefühlt,
als die weiche kalte Hand der ſchönen vöſen
Dämonin liebkoſend ſeine Wange berührte.
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Er fühlte das Verlangen ihr zuzurufen:
Nichtswürdige Gleisnerin, weiblicher Kain, die
das Kind der Mutter Schweſter meuchlings zu
morden ſucht Aber das Wort Doktor Kühns“
ſtand feſtgeprägt: Gerechte Liſt gegen den ab
ſcheulichſten Betrug der ſich ſoeben in
a Bosheit und Gefühlloſigkeit ihm offen

e.

Wenn dies hochmütige, ſelbſtſüchtige Weib
n hätte welche Gedanken das Gehirn

es Mannes durchfluteten, deſſen Wange ſie
ſtreichelte

v

Dem Grafen ſollte an dieſem Tage noch neue
Enthüllung werden.
Sinn Kutſcher war die Päünktlichkeit ſelber,
ſeine feurigen Pferde flogen mit dem Wagen,
der auf leichten Gummirädern lief, wie der
Wind dahin. Die gräfliche Equipage fuhr
noch vor halb acht Uhr bei dem von Geldernſchen
Hauſe vor.

Der gewöhnliche Empfangsſalon des Hauſes
lag an der linken Seite im Parterre und be
ſtand aus einem vornehm möblierten und deko
rierten kleinen Vorzimmer das mit einem
Denn größeren Salon verbunden war. Beide

emächer waren durch dunkle Seidendamaſt
Portieren voneinander geirennt. An den
größeren Salon ſtießen die Wohn und Schlaf
zimmer des alten Barons von Geldern

Der alte Baron hatte ſich in den letzten
Tagen wieder wohler gefühlt, doch verließ er
noch nicht das Zimmer.

Er hatte an dieſem Tage bereits zweimal

ſeine Enkelin zu ſprechen verlangt ſie hatte ſich
beide Male entſchuldigen laſſen.

Am Abend ließ er durch ſeinen Kammer
e ſeine Tochter, die Baronin von Bingen,
rufen.

„Jch will Jda ſprechen, heute abend noch
rief er dieſer entgegen, und die Schärfe, mitder er ſeinen Willen kund gab, verſtanb die

Tochter ſehr wohl. Wir wiſſen, daß ein wunder
liches Gemiſch von Gutmütigkeit, Wankelmut
und Starrſinn die Grundzüge ſeiner Natur aus
machte. Unter ſeiner Gutmütigkeit ſchimmerte
ein ſchönes Rechtsgefühl, ſein Starrſinn bargſeinen ihm in Fieſh und Blut ein

Adelsdünkel, ſein Wankelmut hatte
langen Leben viel Unheil angerichtet.

„Lieber Papa,“ erwiderte die Barvnin,
Jda und Graf von Rohden wollen dieper beſuchen ſie iſt ſoeben mit ihrer Toilette

fertig willſt du nicht lieber morgen mit ihr
ſprechen

„Jch will und muß ſie heute abend
ſprechen. Mag ſie ſogleich kommen, der Graf
kann warten, übrigens ſoll ſie mir uur eine
Frage beantworten, erklärte mit beharrlichem
Eigenſinn der Baron. Seine Tochter wußte,

ſie nicht ferner widerſprechen durfte, und er
klärte ſich bereit, Jda zu rufen.

„Um Gottes willen, Kind, der leriſt ſchrecklich aufgeregt, er will und muß vich
ſprechen, nur einen Augenblick, um dich etwas
zu fragen. Jch vitte dich gehe hinunter, er
iſt in ſeinem Zimmer der Graf wird noch nicht
kommen, es iſt kaum ein viertel acht,“ bat die
Baronin

S

Kuratel ſtellen ſollen.
Leier, das weiß ich kenne die Lamentativnen
nach meiner ſaubern Couſine ſchon auswendig,“
rief zornſprühend die Baroneß.

Jhre Mutter wollte ihr zureden.
„Echaufftere dich und mich nicht, Mama
werde hinuntergehen. Es iſt ſchrecklich, wenn

alte Leute närriſch werden.
Die Baroneß ergriff Opernglas und Fächer

und befahl, daß die Kammerzofe ſie auf dem
Korridor erwarten und ihr den Mantel umhängen
olle.

Als Jda durch die Empfangszimmer ſchritt
begegnete fie ſchon in dem größeren Salon
dem Großvater, der wahrſcheinlich fie hier ſchon
erwartete

Der alte Baron hatte ſich auf eine Chaiſe
longue niedergelaſſen

Seine Enkelin ſtand jetzt vor ihm.
„Alſo kommſt du endlich, den Befehl deines

Großvaters zu erfüllen platzte der alte Mans
mit ſchriller Stimme los es war dies ſo ſeine
Art, wenn ihn ſein ſtarrer Sinn beherrſchte

Jm ſelben Augenblick als Jda die Emp
fangszimmer betrat, war der Graf vorge
fahren. Der Diener empfing ihn am Eingang
und öffnete ihm die Tür des erſten Empfangs
zimmers, er wußte vielleicht gar nicht, daß
de fich zu ihrem Großvater begeben

atte
Der Eintritt des Grafen in das Vorzimmer

war unhbrbar; den ganzen Fußboden bedeckte
koſtharer Belours, der den Schritt dämpfte



Zur Bekämpfung des Zigeunerunweſens
wird für Preußen der Erlaß einer Anweiſung an
die Polizeibehörden vorbereitet, welche die beſtehen-
den Beſtimmungen einheitlich zuſammenfaſſen und
auf Grund der geſammelten Erfahrungen ergänzen
und verſchärfen ſoll. So wird in der Ueberſicht
der Entſchließungen der Regierung auf Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes mitgeteilt.

Die Ausdehnung der Fleiſchbeſchau auf
Hausſchlachtungen ſoll beſtehen bleiben, die Ge
bühren ſollen aber herabgeſetzt werden.

Einzelheiten über die Hamburger Vorgänge bringen die
„Hamb. Nachr.“: Der Aufruhr entwickelte ſich auf dem Fiſch
markte. Hier hatte ſich ein aus allen möglichen Elementen zu
ſammengewürfeltes Geſindel, das nach Tauſenden zählte, zu

S ſammengerottet und ſich mit Steinen, Flaſchen, eiſernen Töpfen,
ausgeriſſenen Baumpfählen uſw. bewaffnet. Mit Hurra, Gejohl
und Gepfeife ſtürmte der Pöbel gegen die Schutzmannſchaft an
und überſchüttete ſie mit einem Hagel von Geſchoſſen. Natürlich
gingen die Beamten nun ſcharf vor. Am Schoppenſtehl er
richteten die Aufrührer Barrikaden aus Bänken der nahen An
lagen, Aſcheimern, Balken und Firmenſchildern. Eine Barrikade
wurde von dem Pöbel in Brand geſteckt, ſo daß die Flammen
bald haushoch emporloderten und die Feuerwehr zur Hilfe her
beieilen mußte. Sämtliche Gaslaternen waren ausgelöſcht, die
Schaufenſterſcheiben zertrümmert. Aus Juwelierläden, Uhren
Pelz, Kolonialwaren und anderen Geſchäften ſtahl die Rotte
alles, deſſen ſie habhaft werden konnte und ſuchte mit ihrem
Raube das Weite. Der Schoppenſtehl, wo faſt kein Laden heil
geblieben iſt, gleicht einem Schlachtfelde. Jn zwei Uhrenläden
wurden Waren im Werte von je 10000 Mark geraubt. Die
Zahl der Verletzten iſt erheblich. Allein in einer Sanitätswache
wurden 12, zum Teil recht ſchwer verletzte Perſonen verbunden.

Jm wohlkuenden Gegenſatz zu den wüſten Auftritten ſteht
folgender Vorgang, über den gleichfalls aus Hamburg berichtet
wird: Ein etwa 1000 Mann zählender Demonſtrationszug er
ſchien Mittwoch Abend gegen 10 Uhr vor der Wohnung des
Bürgermeiſters Dr. Burchard und brachte Hochrufe auf den
Bürgermeiſter aus. Dieſer hielt vom Fenſter aus folgende An
ſprache: „Jch habe Jhre Wünſche gehört. Jch bitte Sie nun,
auf die Stadt, der Sie alle angehören, auf unſer liebes Ham
burg, ein kräftiges Hoch auszubringen.“ Das geſchah. Dann
bat der Bürgermeiſter die Verſammelten ruhig nach Hauſe zu
gehen. Der Zug kehrte hierauf in die Stadt zurück, ohne daß
die Ruhe geſtört wurde.

In der Eheſcheidungsangelegenheit des
Prinzen Philipp von SachſenKoburg Gotha und
ſeiner Gemahlin Luiſe wurde am vorigen Montag
das Urteil geſprochen und zwar von der Zivil
kammer des Landgerichts Gotha. Es lautet: „Die
Ehe wird dem Bande nach geſchieden. Die Koſten
fallen der Frau Beklagten zu.“ Eine Schuldfrage
iſt von keiner Seite erörtert worden. Die Prozeß
bevollmächtigten erklärten, daß ſie auf jedes Rechts

mittel gegen das ſoeben verkündete Urteil verzichten.
Dann wurde von beiden Parteien ein Vertrag

unterzeichnet, nach welchem Prinz Philipp der
Prinzeſſin Luiſe eine einmalige Abfindungsſumme
von 400 000 Gulden und eine monatliche Rente
von 7000 Gulden gewährt. Ferner erhält die
Prinzeſſin von ihrem Vater, dem König der Belgier,
eine jährliche Rente von 50000 Franks. Die
Prinzeſſin Luiſe wird von nun an den Titel einer
Prinzeſſin von Belgien führen.

Die Marokko- Konferenz in Algeeiras hat
nach ihrer erſten Sitzung, in welcher die Formali
täten erledigt und der ſpaniſche Miniſter des Aus
wärtigen Herzog von Almodovar zum Präſidenten
gewählt wurde, eine kleine Unterbrechuug in ihren
Beratungen eintreten laſſen, da die Konferenzmit
glieder erſt Jnſtruktionen von ihren Regierungen
einziehen müſſen. Wird die Konferenz von Alge
eiras auch kein Rennen mit Hinderniſſen, ein
ſolches mit fortwährenden Unterbrechungen wird
ſie gewiß. Dafür ſorgen vor allem die marokka

niſchen Delegierten, die bei der Sache ſchließlich doch
auch ein Wort mitzureden haben. Was aber
Muhamedaner in Verzögerungen und Verſchlepp
ungen leiſten können, das iſt weltbekannt. Die
Türkei bietet uns dafür fortgeſetzt die lehrreichſten
Beiſpiele. Es iſt infolgedeſſen die Gefahr noch nicht
ausgeſchloſſen, daß die mit reichlichen Geräuſch be
gonnene Konferenz einen ſchleppenden Verlauf
nimmt und allmählig langweilig wird. Anlaß zu
ernſteren Verwicklungen wird ſie dagegen ſicherlich
nicht bieten

England. Der Wahlſieg der engliſchen Liberalen
vervollſtändigt ſich immer mehr. Bis Freitag
Abend 10 Uhr waren als gewählt bekannt
224 Liberale, 35 Mitglieder der Arbeiterpartei, 95
Unioniſten und 72 Nationaliſten. Bisher haben
die Liberalen 120, die Arbeiterpartei 28, die Unioniſten
4 und die Nationaliſten 1 Sitz gewonnen. Der
Miniſter des Außerenr Grey, und der Handels-
miniſter hielten in Berwick bezw. in Bangor Reden,
in denen beide Miniſter ihre Genugtuung über den
Eintritt von Arbeitervertretern in das engliſche
Parlament bekunden.

Rußland. Es fehlt noch immer recht viel an
der Herſtellung normaler, ja auch nur erträglicher
Zuſtände. Die Folgen der großen Streiks und der
langwierigen Straßenunruhen mit ihren ſchweren
Geſchäſtsſtockungen machen ſich in ganz Rußland
äußerſt empfindlich fühlbar. Not und Elend ſind
groß. Hunger aber iſt der eingeſchworene Feind
der ſtaatlichen Ordnung bei den großen Maſſen.
Darum kann man noch immer nicht gut dafür
ſagen, daß die ſchlimmſte Gefahr bereits überwunden
iſt. Der ruſſiſche Miniſterpräſident Graf Witte hat
jedenfalls die Empfindung, daß es jetzt mehr denn
je darauf ankomme, die beſonnenen und gemäßigten
Elemente mit Vertrauen zu der Politik der Re
gierung zu erfüllen. Er läßt daher jetzt keine Ge
legenheit vorübergehen, um dem Volke zu ver
ſichern, daß die vom Zaren verheißenen Reformen
zur Durchführung gebracht werden würden. Trotz
dieſer wiederholten Verſicherungen herrſcht unker
den breiten Maſſen zum mindeſten eine erſtaunliche
Gleichgültigkeit. Die Leute laſſen ſich nicht einmal
in die Wählerliſten für die Reichsdumg eintragen.

Oſtaſten. „Daily Telegraph“ meldet aus Tokio:
Die amtlichen Erhebungen beſtätigen in vollem Um
fange die Nachrichten bedenklicher Natur von einer
Hungersnot in Japan und einer wirklichen völligen
Mißernte im Norden des Landes. Danach befinden
ſich 958875 Perſonen im Zuſtande äußerſter Be
dürftigkeit.

Deutſcher Reichstag.
Am Donnerstag ſtand die Kamerunbahnvorlage auf der

Tagesordnung. Leiter des Koloniglamtes Erbprinz Hohenlohe
teilte zunächſt das gegen die Akwa- Häuptlinge wegen verleum
deriſcher Beleidigung gefällte Urteil mit l bis 9 Jahre Ge
fängnis mit Zwangsarbeit. Die Beſtätigung ſei noch nicht er
folgt, vielmehr ſolle eine genaue Nachprüfung ſtattſinden, wenn
der amtliche Verhandlungsbericht eingegangen ſei. Ein Bericht
beſage, daß in Kamerun Gefahr für die deutſche Herrſchaft nicht
ausgeſchloſſen ſei. Umſomehr Vorſicht ſei bei den Maßnahmen
aus Anlaß jenes Urteils geboten. Der Gouvernenr ſei zu ſeiner
Rechtfertigung nach Deutſchland berufen worden, da völlige Klar
heit hergeſtellt werden ſolle. Der Kolonialchef empfahl dann die
Eiſenbahnvorlage, für die in erſter Linie wirtſchaftliche Intereſſen

ſprächen, zur Annahme. Abg. Erzberger (Ztr.) kritiſterte das
überaus harte Urteil und ſprach von KolonialBüreaukratismus.
Auf eine Anfrage des Redners erwiderte der Kolonialleiter, er
habe nicht ſagen wollen, daß in irgend einem beſtimmten Ge
biete von Kamerun bereits ein Auſſtand drohe. Er habe nur
auf die Erregung hinweiſen wollen, der gegenüber Wachſamkeit
nötig ſei. Geh. Rat Helfferich verteidigte dem Abg. Erzberger

gegenüber die Verhandlungen mit dem Eiſenbahnſyndikat. Abg.
Semler (natlib.) billigte die hohen Strafen nicht und trat für
den Bau der Bahn ein, die ſogar noch verlängert werden müſſe.
Abg. Ledebour (Soz.) hielt einen Rechtsbruch für vorliegend
und forderte die ſofortige Freilaſſung der Häuptlinge und auch
die Abberufung des Richters Die Vorlage lehnte er ab. Für
dieſe traten ſodann die Abgg. v. Richthoſen (konſ.) und Arendt
(frkonſ.) ein. Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) erklärte die Zuſtimmung
eines Teils ſeiner Freunde, worauf Vertagung der Beratungen
auf Freitag erfolgte.

Am Freitag wurde die Beratung der Kamerun Eiſen
bahn Garantievorlage fortgeſetzt; zu einem erheblichen Teil be
ſtand ſie aus perſönlichen Auseinanderſetzungen. Abg. Erzberger
(Ztr.) maß der Regierung die Schuld bei, daß die Vorlage
nicht ſchon im vorigen Jahre verabſchiedet worden ſei, und
wandte ſich gegen die Ausführungen des Abg. Goller (frſ. Vp.),
der am Donnerstag von überflüſſigen Reden und Pfaffenwirt
ſchaft in den Kolonien geſprochen habe. Als Redner meinte,
Herr Goller ſcheine von ſeiner Afrikgfahrt eine Art Tropenkoller
mitgebracht zu haben, rügte das der Präſident. Abg. Goller
erwiderte, Herr Erzberger ſpiele ſich ſtets als Zenſor auf, ſeine
Jugend und ſeine wirtſchaftlichen Kenntniſſe ließen ihn aber da
für ungeeeignet erſcheinen. Er habe von Pfaffenwirtſchaft nur
in polikiſchem Sinne geſprochen und erkenne ebenfalls die Tätig
keit der Miſſionare an. Leiter des Kolonialamts Erbprinz zu
Hohenlohe betonte noch einmal, daß er am Donnerstag nicht
von einem in Kamerun drohenden Auſſtande habe ſprechen
wollen nur Wachſamkeit ſei notwendig. Abg. Ledebour (Soz.)
ſprach von Ausbeutung der Eingeborenen und erklärte namens
der Partei die Ablehnung dieſer Vorlage. Abg. Arendt (frk.)
empfahl ihm, ſich doch mal an Ort und Stelle zu unterrichten-
anſtatt immer zu ſchimpfen. Abg. Naken (Ztr.) kritiſterte die
Höhe der der urſprünglichen Bahngeſellſchaft gezahlten Provi-
ſionen. Hierauf wurde die Vorlage der Budgetkommiſſion über
wieſen. Es folgte die erſte Leſung der Militärpenſionsgeſetze
für Offiziere und Mannſchaften. Preuß. Kriegsminiſter v. Einem
bat um wohlwollende Prüfung. Abg. Graf Hompeſch (Ztr.)
erklärte, daß ſeine Partei ſich an den Erörterungen nicht be
teiligen wolle, und beantragte Verweiſung an die Budget
kommiſſion, während die Abgg. v. Maſſow (konſ.) und Graf
Hriola (natlib.) beſondere Kommiſſionsberatung wünſchen. Abg-
Mugdan (frſ. Vp.) rügte, daß für die Mannſchaften weniger
geſorgt ſei, als für die Ofſiziere. Nach längerer Erörterung, in
der Schatzſekretär v. Stengel ausführte, daß die jetzige Veteranen
fürſorge genüge, wurde Verweiſung an die Budgetkommiſſion
beſchloſſen. Am Schluſſe der Sihßung teilte Präſident Graf
Balleſtrem mit, daß dem Hauſe eine offizielle Mitteilung von
dem Ableben des Stantsſekretär v. Richthofen nicht zugegangen
ſei. Gleichwohl werde ſich das Haus an der Leichenfeier am
Sonnabend beteiligen wollen und wird deshalb die nächſte Sitzung
auf Montag anberaumt. Tagesordnung: Kleinere Vorlagen

Lokales und Provinzielles.

S Annabnrg. Das Berl. Tagebl. ſchreibt über
den Berlauf des letzten Sonntages Der ſogenannte
„rote“ Sonntag iſt nicht nur in der Reichshauptſtadt
ſondern auch in allen Teilen des Reiches durchaus
ruhig verlaufen. Seitens der Behörden waren
freilich die umfaſſendſten Maßregeln getroffen, um
etwaige Ausſchreitungen im Keime zu erſticken.
Die hierorts im Geſellſchaftshauſe abgehaltene öffent
liche Volksverſammlung, welche überaus zahlreich
beſucht war, nahm einen äußerſt ruhigen Verlauf;
die Arbeiterſchaft betrug ſich geradezu muſterhaft,
ſodaß die übertriebenen Befürchtungen, die man
an dieſen Tag geknüpft hatte allzu ängſtliche
Gemüter redeten „ſchon vom teelen!“ völlig
grundlos waren. Ebenſo erwies ſich die Nachricht,
wonach in Dommitzſch blutiger Aufruhr herrſchen
ſollte, als völlig aus der Luft gegriffen.

Auf Antrag des Ausſchuſſes für Landeskultur und
Verſuchsweſen hat der Vorſtand der Landwirtſchafts
kammer beſchloſſen, am 20. und 21. Februar einen
zweitägigen Spezialkurſus über neuere Fragen aus

e e e eGraf v. Rohden blieb inmitten des Zimmers
ſtehen er vernahm Stimmen in dem Salon
und wurde ſomit unfreiwilliger Zuhörer des
Geſpräches zwiſchen dem Baron von Geldern
und deſſen Enkelin. Die Damaſtportière ver
hüllte dem Auge den Blick in den Salon, aber
das Ohr vermochte deutlich zu vernehmen, was
geſprochen wurde.

Der Graf hörte die Stimme Jdas.
„Du weißt doch, Großpapa, daß ich Graf

von Rohden erwarte. Du hätteſt ja morgen
Zeit genug zum Fragen gehabt.“

„Jch verlange heute Antwort von dir, be
ftimmie Antwort begehrie der Alte auf. „Jch
will Ruhe haben in den wenigen Nächten, die
mir zu leben noch gegeben find. Und deshalb
ſollft du mir Ankwort ſtehen. Jch frage dich
wieder: „Wo iſt deine arme Coufine Du
allein wirſt es wiſſen. Du haſt mir die Höllen
nachricht ins Ohr geflüſtert, der ich Glauben
beimaß, bis mir ein Zufall Aufklärung über
das Verhältnis, welches zwiſchen dem Grafen,
Doktor Kühns und BVerta beſtand, verſchaffte.
Ja, ich weiß, du haßt ſie! Aber nimm dich
in acht! Meinen Willen kann ich ftündlich
ändern! Jch bin einſt ein grauſamer Vater
geweſen, aber ich will alles, alles wieder gut
machen. Jch muß deshalb wiſſen, wo
Berta iſt.

Die Sprache des alten Mannes war ein
Durcheinanderhaften von Härle, Schmerz und
Angſt und klang bei den letzten Worten wie
ein klägliches Bitten.

Dieſen Moment benutzte die Baroneſſe, um
xaſch einfallend zu antworten

„Aber wie kann ich denn wiſſen, wo Berta
ſich befindet Die Nachricht von ihrem Ver
hältnis mit Doktor Kühns, ihre Zeugnis
ablegung für ihn ſind doch Gutachten, welche
in den Zeitungen zu leſen waren, warum be
ſchuldigſt du mich denn ſo ganz unberechtigter
weiſe 2 Laß uns morgen weiter von dieſer
unliebſamen Affäre ſprechen, liebſter Groß
papa,“ fügte ſie ſchmeichelnd hinzu, „du wirſt
ſicher heute nacht gut ſchlafen. Jetzt kann jeden
Augenblick Graf von Rohden hier ſein.“

„Ja, Graf von Rohden,“ zeterte der
Baron, „derſelbe Mann, der die arme Berta
zum Weibe begehrte und ſie dann von ſich ſtieß,
gerade wie ich einſt meine beſte Tochter.
Das war ſchlecht von dem Grafen, ſo mit dem
ſchutzloſen Mädchen zu verfahren! Aber die
größte Schuld trifft mich ich ich bin
der Mörder ihres Vaters, den meine gute
Tochter nicht zu vergeſſen vermochte, der ſein
Kind, das einzige, heilige Pfand der reinſten
Liebe, welches die Dulderin ihm hinterließ,
über alles liebte du willſt den Grafen
heiraten Ha ha, er glaubt wohl eine reiche
Erbin heimführen zu können. Laß ihn dich nur
zum Weibe wählen, er wird eine auf Almoſen
angewieſene Braut bekommen. Das Erbteil
deiner Mutter iſt läugſt durch deinen ver
ſtorbenen Vater in alle Winde geweht und noch
viel mehr denn ich bezahlte obendrein ſeine
bedeutenden Schulden. Alles, was ich beſitze,
gehört Berta nicht ein Groſchen davon deiner
Mutter oder dir.“

Wenn Blicke den hilfloſen, gebrechlichen
Greis, der ſich in furchtbarer Aufregung befand,

hätten iöten können, er wäre als Leiche zu Jdas
Füßen hingeſunken.

„Bedenke“ fuhr der Baron fort „daß
der Graf gewiß zurücktreten wird, wenn ich nach
Pflicht und Recht Berta das Jhrige gebe. Was
dann mit dir, ungehorſames Kind 2“

„Der Graf kann nicht mehr zurücktreten,
täte er's, ſo gibt es Gerichte, die ihn zwingen
würden, mich zu ehelichen oder mir eine hohe
Abſtandsſumme zu zahlen,“ rief, ſich in
ihrer aufflammenden Wuüt vergeſſend, die

ſchöne Furie. e„Und bei ſolcher Denkungsart nennſt du
Liebe, was du für den Grafen zu fühlen
glaubſt O, ich werde mit Graf Rohden
ſprechen, werde ihm ſagen, daß du weder Herz
noch Gefühl für das Beſſere haſt. Fliehen ſoll
er dich und alles aufbieten, Berta wiederzu
finden. Sie iſt edel und gut, wie ihre
Mutter es war, die meine Grauſamkeit mit
Liebe und Güte vergalt. Auf dein Geheiß
ſchrieb ich Tor in einem unglückſeligen Augen
blick jenen verhängnisvollen Brief, welcher
Berias Vater das Leben koſtete. O, daß ich
gut machen könnte, was ich getan! Anſtatt
den Stolz, den Haß zu nähren, nähme ich
meinen edelmütigen Schwiegerſohn und meine
Tochter an mein Herz und hielte dieſe guten
Weſen in allen Ehren als die teuerſten, mir
vom Himmel anverlrauten Gaben. Ich kann
nicht ſterben, ohne die Verzeihung der ver
ſtoßenen Berta erfleht zu haben bevor nicht
meine Hand ſich ſegnend auf ihr liebes Haupt
gelegt hat.“

Der Greis ſtieß die Worte in Abſätzen

hervor, aber ſo deutlich, daß keins verſelven
dem wie am Flecke gebannt gehaltenen Horcher
entging.

Er hörte ſchaudernd, wie auf die ihn ſelber
erſchütternden Worte des alten, dem Tode ent
gegengehenden Mannes das herzloſe weibliche
Weſen, das vor ihm ſtand, nur ein kaltes
Lachen hatte, von den wenigen Worten be
gleitet: „Armer Großpapa, du biſt krank, wir
werden wirklich ernſtlich für dich Sorge tragen
müſſen. Entſchuldige mich jetzt, der Graf
muß jeden Augenblick kommen, klingele deinem
Diener, wenn du ſeiner Hilfe bedarfft

Der Graf hörte dann noch die Worte des
Barons „Geh geh hinweg aus meinen
Augen

v. Rohden trat raſch zur Eingangstür zurück,
öffnete ſie und überblickte den Korridor. Hier
ſtand das die Baroneß erwartende Kammer
mädchen.

„Wiſſen Sie, wo die Baroneß von Bingen
weilt 2“ fragte er unbefangen die Zofe.

„Das gnädige Fräulein iſt drinnen bei dem
alten Herrn Baron,“ antwortete dieſe, und der
Graf trat in das Zimmer zurück, jetzt geräuſch
voll die Tür hinter ſich ſchließend.

Jn demſelben Augenblick ertönte der helle
Laut der elektriſchen Glocke, welche den Diener
des alten Barons wohl herbeirief ſeine
unnatürliche Enkelin verließ kalt und gleich
gültig den hilfloſen, vielleicht ſterbenden Groß
vater.

W 21 (Fortſetzung folgt.)
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Gäſte wilkommen! Dieſe freundlichen
Worte findet man ſehr oft auf den Zeitungsannoncen
von Vereinsfeſtlichkeiten, und doch enthält eine ſolche
Form der Anzeige eine große Gefahr für den Verein
Nach wiederholten Enkſcheidungen des Kammer
gerichts kann nämlich aus einer derart gefaßten
öffentlichen Bekanntgabe einer Vereinsfeſtlichkeit
die Abſicht einer öffentlichen Veranſtaltung ver
mutet werden. Die Einladung „Gäſte willkom-
men“ veranlaßt Perſonen zur Teilnahme am Feſte,
die weder in perſönlichen noch in ſächlichen Be
ziehungen zum Vereine ſtehen und deshalb das
Vereinsfeſt zu einem öffentlichen ſtempeln. Eine
derartige Veranſtaltung iſt aber ohne polizeiliche
Erlaubnis ſtrafbar. Auch kann die Polizei Behörde
das Vereinsvergnügen ohne Rückſicht auf die Feſt
unkoſten einfach aufheben.

Jnvalidenverſicherungsangelegen
heit. Jm vergangenen Jahre ſind bei der hieſigen
unteren Verwaltungsbehörde 71 Anträge wegen
Bewilligung der Jnvalidenrente geſtellt worden.
Davon wurden durch Rentenbewilligung erledigt
43 Anträge, abgelehnt 7, zurückgezogen durch
Uebernahme des Heilverfahrens erledigt 1, noch
nicht erledigt 16. Anträge wegen Altersrente ſind
2 geſtellt worden. Unter Zuziehung der Beiſitzer
fanden 5 Sitzungen ſtatt, in welchen 19 Renuten-
ſachen zur mündlichen Verhandlung kamen. Am
Jahresſchluß betrug die Zahl der Invaliden
empfänger 382, welche insgeſammt 49 282 beziehen.
10 Jnvalidenrentenempfängern wurde die Rente
wiedereingetretener Erwerbs fähigkeit wegen entzogen.

Prettin. Während der Bauunternehmer und
Gemeindeſteuererheber Krüger in Hinterſee vom
Hauſe abweſend war, ſtiegen Diebe nach Zertrüm-
mern eines Fenſters in deſſen Wohnung ein, er
brachen mittels Beiles den Geldſchrank und ent
wendeten mehrere Hundert Mark Kaſſenvorrat.

Audenhain, 18. Jan. Der hieſige Trichinen
ſchauer Fritzſche fand bei dem geſchlachteten Schweine
eines hieſigen Einwohners verkalkte Trichinen in
größerer Menge vor, welcher Befund von Herrn
Kreistierarzt Buſch beſtätigt wurde. Das Fleiſch
des Dieres wurde beſchlagnahmt. Der Beſitzer iſt
auf dieſe Weiſe empfindlich geſchädigt.

Liebenwerda, 20. Jan. Heute früh entgleiſte
der gegen einhalb 9. Uhr

von Elſterwerda nach Falkenberg fährt, kurz vor
der Halteſtelle Zeiſcha, an der Wegekreuzung Prieſchka

Kraupa. Durch die Entgleiſung wurde der Wagen
der mit Kiſtenbrettern beladen war, vollſtändig zer
trümmert, ein zweiter, der Rollholz trug, umge
worfen und arg beſchädigt, ein dritter leichter be

ſchädigt. Als Urſache der Entgleiſung nimmt man
Achſenbruch an.

Mühlberg. Den Tod in den Fluten der Elbe
fand der 36 Jahre alte Schiffsſteuermann Heinrich
Drutzmann von hier. Er ſtürzte Abends von dem
am Copitzer Winkerhafen vor Anker liegenden, von
ihm geführten Schiffe über Bord und ertrank. Trotz
aller Nachforſchnngen iſt ſein Leichnam bisher nicht
geborgen worden. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und zwei Kinder.

Bergwitz, 15. Jan. Als geſtern Mittag die
Schranken am Bahnübergange geſchloſſen wurden,
um den Kemberger Zug durchzulaſſen, kam ein
durchgehender Einſpänner angeſauſt und durchbrach
die Barriere. Glücklicherweiſe hatte ſich der Zug
noch nicht in Beweguug geſetzt wodurch ein Unglück
vermieden wurde.

Tuckenwalde. Die Unſitte der Kinder, ſich auf
kleinen Kaſtenwagen ſchieben zu laſſen, wobei die
Lenkſtange mit den Füßen gehalten wird, hat hier
zu einem ſchweren Unglücksfall geführt. Als drei
Kinder ſich in dieſer Weiſe auf dem Bürgerſteige
vergnügten, verlor der auf dem Wagen ſitzende
Knabe die Führung, der Wagen fuhr auf den
Straßendamm unter die Pferde eines Kohlen
wagens, und der Knabe erhielt einen Hufſchlag,
der ihn bewußtlos machte

Jalkobsdarf. In der Nähe der Station Brieſen
ereignete ſich Sonnabend abend ein ſchwerer Unfall.
Eine Frau aus dieſem Orte hatte bei der Ankunft
des Zuges das Ausrufen der Station überhört.
Als der Zug den Bahnhof verlaſſen hatte, erkannte
ſte ihren Jrrtum und ſprang unbeſonnen aus dem
ſchon wieder in voller Fahrt befindlichen Zuge.
Sie ſchlug mit dem Kopf auf die Schienen und
zog ſich einen Schädelbruch zu, woran ſie hoff
nungslos darniederliegt.

Erfurt, 15. Jan. Wegen eines eigenartigen
Straſdeliktes hatte ſich der Musketier Johann Braun
von der 10. Komp. des Jnfanterie- Regiments Nr. 95
in Koburg vor dem Kriegsgericht der 38. Diviſion
zu verantworten. Der Angeklagte war vor einiger
Zeit wegen eines Vergehens mit 3 Tagen Arreſt
belegt worden, welche Strafe er auch verbüßte. Nach
dem Verlaſſen der von ihm innegehabten Arreſt
zelle fand man folgende von ihm geſchriebene Worte
an der Wand: Musketier Braun 3 Tage un

ſchuldig geſeſſen Wegen Sachbeſchedigung und
Achtungsverletzung wurde Braun jetzt zu 14 Tagen
Mittelarreſt verurteilt.

Zittau, 20. Jan. Unter dem Verdacht, einen
ſiebenfachen Mord am 12. Dezember 1904 an ſeinem
Schwiegervater, dem Wirtſchaftsbeſitzer Freudenberg
in Oberſteina, an deſſen Frau, an der 18 Jahre
alten Tochter und an dem jährigen Sohn Freuden
bergs ſowie an ſeiner eigenen Frau und ſeinen
beiden 3 und 7 Jahre alten Kindern begangen zu
haben, wurde der Steinbruchspächter Thomſchke in
Oberſteina verhaftet Er wird beſchuldigt die ſteben
Perſonen mit einer Rodehacke erſchlagen und dann
das Haus in Brand geſteckt zu haben, damit die
Leichen verkohlten. Schlechte finanzielle Verhältniſſe
werden als Motiv der Tat angeſehen. Thomſchke
war von Kriminalbeamten lange beobachtet worden,
ſie hatten mit ihm zuſammen gearbeitet, und
ſchließlich hat er ſich ihnen gegenüber verraten

In Wittenberge wütete der Sturm derartig,
daß er einen Poſtwagen von dem Bahnhoſperrokt
mitten auf das Gleis ſchleuderte. Jn demſelben
Augenblick brauſte ein Berliner Schnellzug heran.
Dem Führer war es unmöglich, den Zug zum
Stehen zu bringen. Der Poſtwagen und die Pa
kete wurden vollſtändig demoliert.

Vermiſchtes.
Metz, 13. Jan. Eine lächerliche Kriegsfurcht

die ſelbſt Kreiſe befällt, in denen man es am wer
nigſten erwarten ſollte, treibt hier ſonderliche Blüten.
Genährt wird die Angſt durch Berichte von Augen
zeugen aus Nanecy, PontaMouſſon e, die erzählen,
daß dort bereits Umzüge veranſtaltet werden von
Leuten, die Schilder an der Mütze mit Aufſchriften
wie „Vive la guerre“, „A bas Allemagne“ u. g. m.
Dazu noch die Hetzartikel in franzöſiſchen Blättern,
auch ſtrategiſche Abhandlungen und Prophezeiungen
mit Jlluſtrationen, die Kaiſer Wilhelm im Groß
herzoglichen Schloß in Luxemburg Abſteigequartier
nehmen laſſen c. All dieſer haarſträubende Blöd
ſinn hat es wirklich fertig gebracht, daß hieſige
Kaufleute ſehr bemerkbaren Rückgang ihrer Ge
ſchäfte zu verzeichnen haben. Andere machen wieder
große Geſchäfte im Verkauf von Mehl, Hülſen
früchten, Salz, Speck und Konſerven; denn viele
einheimiſche Familien verſehen ſich ſchon mit „Kriegs
proviant“. Jn den großen Modegeſchäften mit
vielen Verkäuferinnen herrſcht bereits Heulen und
Zähneklappen, weil die vielen Bräutigams aus
dem Unterofftzierſtande von der bevorſtehenden
Mobilmachung erzählen. Und dieſe Leute müſſen
es ja ganz genau wiſſen, angeblich beſſer als die
Zeitungen, die wie man ſtolz ſagt von der
Sache nichts verſtehen, und das Publikum nur be
ruhigen wollen. Aber auch auf andere Kreiſe über
trägt ſich die ZitterEpidemie, wie in alten Zeiten
der Veitstanz. Jn den Banken werden die Er
ſparniſſe abgehoben, und zwar wie man von
ſicherer Seite berichtet ſogar von Beamten und
Offiziersfamilien. Heut war es auf der Genoſſen
ſchaſtsbank, die ſich nach den Vorgängen der letzten
Tage mit ausreichenden Baarfonds verſehen hatte,
wieder ruhiger. Um ſo toller ging es auf der
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu. Die Schalter waren tags
über von dichten Menſchenmaſſen umlagert, die ihre
Einlagen abhoben. Bisher ging das ohne Stocken
Nun überſtiegen aber die Rückziehungen ſo ſtark,
daß für Beträge über 100 Mark wieder die acht
tägige Kündigungsfriſt eingeführt wurde. Jn dieſer
Weiſe wurden geſtern 100000 Mark aufgekündigt.
Alle Zureden und Vernunftpredigten uutzen nichts.
Nun begann auch noch heute mittag auf der Feſte
Prinz Friedrich Karl (St. Quentin) eine Uebungs
kanonade mit blinden Cartouchen. Der über das
Moſeltal hinwegrollende Donner fällt ſonſt nie
manden auf, weil man an dergleichen gewöhnt iſt.
Heute verurſachte er überall bleiche Geſtchter und
nicht nur bei Frauen ſchlotternde Kniee. Es
geht ſchon los, achzte es hier man ſchießt ſich
ein für den Krieg, ſtöhnte es dort. Und mit letz
terer Meinung hat man ja ſo unrecht nicht; denn
das ganze Militärweſen iſt eine Vorubung für den
Krieg es fragt ſich nur für welchen. Es wäre
tatſächlich nicht zu früh, wenn einige Beruhigungs
pillen überzengender Wirkung von maßgebender
Stelle verarbeitet würden ſonſt droht der Rummel
unheimliche Dimenſtonen anzunehmen.

Die größte Rietskaſerne von GroßBerlin
wird vom 1. April an ein Haus ſein, das der Be
amtenwohnungsverein Berlin in Charlottenburg
errichtet. Es bietet im ganzen 180 Familien
wohnungen und eine kleine Zahl von Wohnungen
von zwei Zimmern für Junggeſellen. Das Haus,
an der Kaiſer Friedrich Wall und Fritſcheſtraße
gelegen, bedeckt faſt 7000 Quadratmeter; 16 Portale
und 16 Trepperhäuſer ſind angeordnet, um den
Verkehr mit der kleinen „Gemeinde“ zu ermöglichen
Die Faſſaden zeigen Barockſtil. Vollbeſetzt dürfte
das Haus für ſich allein gegen 1000 Einwohner
zählen

In einem Dorfe bei Reißen wurden einem
Weinhändler von Geſetzes wegen 10 000 Liter ver

fälſchten Rebenſaftes mittelſt Feuerſpritze aus dem
Keller „verzapft“.

Von der Alutter erſchoſſen. Jn Saarbrücken
gab eine Arbeiterfrau nach kurzem Wortwechſel auf
ihre zwölffährige Tochter einen Rovolverſchuß ab,
durch den ſie das Kind tötlich verletzte. Dann er
ſchoß ſie ſich ſelbſt.

Ein ſeltſamer Anfall hat ſich auf einem Neu
bau in Nürnberg ereignet: im Eifer der Arbeit
nagelte ein Schreiner ſich ſelber mit an. Er trieb
einen langen Nagel derart ſich durch die Hand ins
Holz, daß es der Hilfe eines Mitarbeiters bedurfte,
ihn wieder zu befreien. Die ſchmerzhafte Verletzung
erforderte ärztliches Eingreifen.

Ein gewaltiger Sturm wütete am Freitag
früh auf der See, an den Küſten und im Binnen
lande. Von überall her liegen Meldungen über
Verheerungen vor. Häuſer wurden beſchädigt oder
abgedeckt, Schornſteine umgeworfen, Bäume geknickt
oder entwurzelt, Telephon und Telegraphenlei
tungen zerriſſen. Auf der See dürften ſich Schiffs
unfälle ereignet haben. Leider ſind auch Menſchen
verletzt oder getötet worden. Jn Berlin warf der
Sturm u. g. die vier Meter hohe Zinkſigur des
Erzengels Michael vom Dache der Sankt Michael-
kirche herunter. Sie traf im Falle eine neben dem
Eingang ſtehende Zementfigur und zertrümmerte
dieſe. Jn Hamburg und anderen Hafenſtädten
verurſachte der ſchwere Sturm Hochwaſſergefahr.
Die Bewohner des Hafenviertels wurden durch
Böllerſchüſſe gewarnt. Jn Harburg a. d. Elbe
ſtürzte inſolge Sturmes ein Haus ein. Hierbei
wurde ein Kind getötet und eine Frau lebens
gefährlich verletzt. Oberhalb Linz am Rhein
wurde ein Matroſe vom Schiffe geweht; er ver
ſchwand in den hochgehenden Fluten. Jn Alfeld
in Hannover hob der Sturm das Dach eines
Maſchinenſchuppens ab. Drei vorübergehende Ar
beiter wurden ſchwer verletzt, einer davon tödlich.

Im Eunlengebirge wütete ein ungemein heftiger
Sturm, der vielen Schaden angerichtet hat. Die
telephoniſche Verbindung Berlin Breslau iſt geſtört

Produkten- Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 21. Januar. Weizen märki

ſcher, 175 179 ab Bahn. Roggen, märkiſcher, 162,00 bis
163,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u gering
145--153, gute 154-—164 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,

fein 168 178, mittel 157— 167, gering 153 156, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 136,00- 138, mittel

runder 135 138 frei Wagen.

Weizenmehl 00 22,50 24,50.
Roggenmehl 0 u. I 2130-23,30. Weizenkleie 10,20 11,00.
Roggenkleie 10,60-11,00 Mk.

Oeffentlicher Dank
dem Herrn Franz Wilhelm Hyotheßer, k. u. k. Hof
lieferant, in Neunkirchen, Niederöſkerreich, Erfinder des
antirheumakiſchen u. antiarthritiſchen Blukreinigungs-
Thees. Blutreinigend für Hicht und Bhenmalismus.

Wenn ich hier in die Oeffentichkeit trete, ſo iſt es
deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem Herrn
Wilhelm Apotheker in Neunkirchen, meinen innigſten
Dank auszuſprechen für die Dienſte, die mir deſſen Blut
reinigüngsthee in meinem ſchmerzlichen rheumatiſchen Lei
den leiſtete, und ſodann, um auch andere, die dieſem
gräßlichen Uebel anheimfallen, auf dieſen trefflichen Thee
aufmerkſam zu machen. Jch bin nicht imſtande, die mar
ternden Schmerzen, die ich durch volle 8 Jahre bei jeder
Witterungsänderung in meinen Gliedern likt, zu ſchildern
und von denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch
der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnte
Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum,
mein Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Ausſehen
trübte ſich und meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach
Wochen langem Gebrauch oben genannten Thees wurde
ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und bin
es noch jetzt, nachdem ich ſchon ſeit 6 Wochen keinen Thee
mehr trinke, auch mein ganzer körperlicher Zuſtand hat ſich

I gebeſſert. Ich bin feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähn
lichen Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch

den Erfinder deſſelben, Herrn Franz Wilhelm, ſo
wie ich, ſegnen wird.

In vorzüglicher Hochachtung
Gräfin Butſchin-Streitfeld,

OberſtleutnantsGattin.

Preis Paket M. 2.-—, Palcet M.
Seſtandteile: Jnnere Nußrinde 56, Wallnußſchale 56, Ulmen-
rinde 75, Franz. Orangenblätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabiv
ſenblätter 56, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rotes Sandel e
holz 75, Bardannawürzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radic. Cario-
phyll. 3.50, Chinarinde 3.50, Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel
(Saämen) 75, Graswürzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholz
wurzel 75, Saſſaparillwürzel 35, Fenchel, röm. 3.50, weiß. J

Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75.

Die Beſtandteile ſind nach einem eigenen Verfahren geſchnitten
und getrocknet, wodurch der Heilwert ſpeziell erhöht iſt. Nicht

zu verwechſeln mit gewöhnlicher Handelsware.

„Vorſicht beim Einkauf“. Man weiſe minderwertige Nach
ahmungen entſchieden zurück und beachte Namen und Schutz

marke des Thees.

Wo nicht erhältlich, direkter Versand.
r

e

e e

Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 168--172, feine und Taubenerbſen 173 bis

178 ab Bahn und frei Wagen.



Anzeigen
e ſuche zum April ein durch

Kindermädchen

nicht unter 18 Jahren.
Frau Oberleutnant Loch

Klauſenitzer's Mühle.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

M. Borchardt, Dachdeckermſtr.,Prettin (Elbe).
NB. Derſelbe hat Sommer und

Winter Beſchäftigung:

Für mein Manufaktur, Ko
lonialwaren- und Deſtillations
geſchäft ſuche per ſofort oder zu
Oſtern einen

Lehrlirhrlingmit guter Schulbildung

J. G. Hollmig's Sohn.

2 Bprefbogen

und Kuverts
mit Firma-Aufdrück,

ſowie

HRechnungen e
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von

Herm Steinbeiss,

Annaburg.

ſelcreft -ſeffel

Ein ganz vorzügliches Mittel
gegen alle Art Flechten und Haut-
ausſchläge. Es ſollten alle, denen
daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen
Allein-Verkauf: Philipp Krieger,

Apotheker, Annaburg.

Mühlenbein Nagel, Zerhst.

und

empfiehlt

Halte dem geehrken Publikum
meine gutgepflegten

beſtens empfohlen.

ff. Schultheißß Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier a Fl. 13 Pf.
Hermann Beck.

Schweizer
EdamerDenn ſl ö,
Limburger

Harzer-, Bayr. Vier-Kuhtäſe r.

M. Richter.
Baumwollſgatmehl,
reine Roggenkleie,
Gerſten- u. Maisſchrot,
Mais, Weizenſchalen,
Roggengries und

Dr. Theuer's Maſtpulver
für Schweine und Rindvieh,

erhöht die Freßluſt und befördert
die Verdanung der Tiere,

à Paket 20 Pfg., empfiehlt
Oscar Scheibe.

Zur Konßrmation
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kleiderſtoffen en ſahreine Wauolle,
doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,

Unterröcke, weiss und hunt, von “,25 Mark an,

Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour
Herren- und Damen-IHemden

in weiß und bunt, in allen Preislagen,
Reform, Kleider, Wirtſchafts Hänger-,

Druck und Tändelſchürzen,

Glacee-Handschuhe, weiß, schwar? u. farbig,
Hoſenträger, Strümpfe, Taſchentücher e. billig.

2 7

unahns Torganerſtr. 16

Progen, Farben, Chemikhalien, Parfumerien,
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche

e e Lacke, Pinſel.
Kutſch u. Reiſe

Fuhrwerk
zu jeder Tageszeit.

Aug. Ackoer,e R eue Welt“.
e

I HKHausfrauen!
Wasoht mit Wöllnerpulver

Zu haben in der Apotheke-
a

Gepſſe Konſerven S Kranpimtte
heilt n und

Kaiſer Erbſen, Steiſbeinigkett der Schweine in
Suppen Erbſen, weinigen Tagen. Viele Dankſchrei

Teltower Rübchen, d ſw r h re a
aſchen mit dem Aufdruck Dotterne el ſind ächt, alles andere wertloſe

ne Aerle Nachahmungen. Flaſche 25 Pfg.
Steinpilze, Morcheln, ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.
Champigons u. ſ. w.

empfiehlt

R. Plechten
Dr. oderhſerlegeptlver

skroph. Errema, e
offene Füsse

Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger und alte Wunden sind oft sehr hartanckie

für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendung dieſes

wer bisher vergeblich hoftte

Pulvers mindeſtens 150 Eier von

gxehellt zu en mache noch einen Verguch

jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner

mit der bestens bewährten

RINO- SALBE

legen ſchwere und wohlſchmeckende
Eier und legen auch im Winter

frei von Gift und Skure, Dose Mark 1.
Dankschreiben gehen täglich ein.

fleißig. Eierlegepulver iſt in Pak.
à 50 Pfg. zu haben in der

Wachsz, Naphtalan ſe 16, Walrat 20, Benxzoolett, Ven.
Eerp., e Ferubals. jo 6, Rigelb 30, Chryearodls 0,6.

Apotheke Annaburg.
GGCG 68GGGGGGGSGSSä

KechnungsHormularr

ernem 16

A. AenMöbel Transport
Gesehäkt

Frün-rot und die Pirwa Rich! Schubert Co.,
Woeinböhla, und weise Fülsc'aungen zurück.

Branſendes Kicinusöl,
Hranſenden Leberthran,

bedeutend beſſer ſchmeckend

und viel wirkſamer als die ge
wöhnlichen Oele,

empfiehlt die

Man ege genau auf die rig alpaokung Weiss

empfiehlt die Buchdruckerei. Apotheke Annaburg.

schwar- und farbig,

Annaburger LandwehrVerein.
(Eingetragener Verein

Aus Anlaß derGebrrhelogeſenr St Maj. Kaiſer Wilhelm I

findet am Sonnabenck, len 27. Januar
won mittags 10 Uhr

gemrinſchaftlicher Kirchgang
zum Feſtgottesdienſt in der Schloßkirche ſtart.

Antreten der Herren Kameraden zur Abholung der Fahne um
10 Uhr am Gaſthof „zum Siegeskranz“.

Von Abencis 8 Uhr ab findet im Saale des Vereins-Lokals
„Goldener Ring“ eine
Theater Aufführung und Leſthall
ſtatt, wozu die Herren Kameraden nebſt werten Vereinsdamen höflichſt
eingeladen werden.

Der Vorstand

Elle von 40 Pfg. an
20 g.
20 Pfg.
30

Kleider u. Jackenbarchente
Bettzeuge, bunte Elle
Inlette, Srau-rot u. rosa
Hemden-Barchente
Häncdtücher, grau u. weiß
Halbleinen Hemdentuch
Läuferstoffe bunt

in grosser sah

Man ipan Ah
ein re Dafel-Likör

à Liter 1.40 Mk.
empfiehlt angelegentlichſt

J. G. Hollmig's Sohn.
Dtzd, 45, 70 u. 100 Pfg.

empfiehlt Otto Riemann.

S an.ſ. Süßrahm-Margarine
ſtets friſch zu haben bei

M. BRichten-

Coiletteſeifen,
wie Mandelöl, Glycerin-, Vaſeline-,Reſeda, Maiglockchen, Roſen und

Veilchen Seiſen Stück 15 Pf.,
ſowie beſſere

Seifen u. Parfümerien
in verſchiedenen Preislagen,

empfiehlt die
Jpotheke Annaburg.

Nacht Verzrichniſſe
hält vorräthig die Vuchdruckerei.

amen Jacketts
von A, 5, 7, 8 bis 30 Mk.

Damen-Umhänge
von 7, 9, 11, 12 bis 28 Mk.

Damen- Mäntel
von 15,. 18, 21 bis 36 Mk.

Herren-Uberzieher
von 12,50, 13,50 15--34 Mk.

Herren- Anzüge
von 12, 14, 17, 20--38 Mk.

Herren Joppen
von A, 5, 7, 9, II--21 Mk.

Burschen Oberzieher
von 9, 10, II, 12--15 Mk.

Burschen- Anzüge
von 8, 10, 11, 13--26 Mk.

Knaben Anzüge
von 2.25, 2.75, 8, 4, 5--18 Mk.

Knaben- Mäntel
und Uberzieher

von 1.50, 2.50, 8, 4, 5—12 Mk.

Mädchen-Jacken
nd Capes

von 2, 2.75, 3.50, 5--11 Mk.
in grosser Auswahl

Annaburger
Geſellſchaftshang.

Sonnabend Abend den 27. und
Sonntag den 28. Januar er.

Faſtnachtsfrier.
Es ladet ergebenſt ein

Hermann VBeck.
NB. Für gute Speisen undGetränke wird beſtens geſorgt.

Der Obige.

ger Geld ſucht, ſchreibe ſofort
an Koletſchke, Berlin 0. 17,

Dangeſtr. 19. Auch ratenweiſe Rück
zahlg. Rückporto.

Der Geſammt Auflage der
heutigen Nummer liegt ein Proſpekt
der Firma Hans Jacobs Bank-
geschäft Hamburg bei, woraufa wir unſere Leſer beſonders aufmerk

S c

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg



S J o
Diese 100 ganze Mitglieder-Anteile umfassende Vereinigung bezweckt das

gemeinschaftliche Spiel von

24 Staatsanlehens- I osen

deren Ziehungen insgesamt fast

Zur Welosune bringen.

Die von der Vereinigung gespielten 24 Staatsanlehenslose sind

im ganzen Deutschen Reiche gesetzlich erlaubt.
S Sämmtliche Gewinne sind staatlich garantiert

unch gelangen in barem Geld zur Auszahlung

Jedem Mitgliede müssen während des Mitglieds-
jahres Gewinne resp. Rückzahlungsquoten Zutfallen,

mithin sind Nieten aus geschlossen.
Selbst im allerungünstigsten Falle gelangen während des Mitghedsjahres

noch Mk. 3800, ünter die 100 ganze Mitgliederanteile umfassende Vereinigung
zur Verteilung, sodaß jedes Mitglied

ſhor die Hälfte eines Einsalzes unbedingt 2uſdelerhaſten uder Gl8 Haſſe nes Satz U enyt Zurücernalten muss,
Der monatliche Beitrag für Beteiligung beträgt

Beteiligung RA. Beteiligung A. G.
Jeclen Monat derselbe Mitqliedsbeltrag.

eden Monat eine en.
Ziehungsliste sofort hach Erscheinen.

Zur Sicherung der Mitglieder werden die Lose jedes Mal vor Ziehung bei
der Reichsbank-Hauptstelle in Hamburg hinterlegt.

M a Gese u ere re Hanne ToreDer Eintritt in die Vereinigung kann jeden Monat ohne Nachzahlung erfolgen.

S h



t nC Venſces mee Ia. DZäehung am Februar 1906 Ziehung am 16. März 1906 Liehung am I. April 1906 Aehing am l. Nai 1906

2 Lose 2 Lose 2 Lose 2 LoseI Ireffer à M. 240 000 L relker à II. 40 000 T Ireſffer à Mk. 480 000 Treſfer a à Mk. 36 000

1 a 20090 1 e 48 000 4000J

5

t

1

2 d 8000 16000 c e a 18006 à 1600 9600 6 a 16800 28800 a 800 21600i a 1000 12000 320 2100 28800 6 a 1060 2100e s 800 22400 2 o850 2320 272 000 35664 850 à 820272 000 200 1600500 rer U 692 000 4500 rer U (8 000 900 reſte M. 912000 785 a 152 119320
807 relter Mk. 168 000

Züchung am l. Juni 1906 Zäehung am l. Juli 1906 Ziehung am I. August 1906 Ziehung am 16. Septbr. 1906

Lose 2 Lose 2 Lose 2 LoseU Tteſfer à Mk 240 900 reffer a N. 255 000 Meta 480 000 1 Treffer à Mk. 8000

I e 20000 1 51000 a 4 t à 8002 3009 a 16 000 1 à 400e e à 8500 17 000 6 a 1800 5 a 400a 1000 12000 2 8400 6800 12 a 2 1400 8 32028 6600 22 100 5 2550 7650 28 e 26 e 406850 60 27 000 a 1700 5100 860 à 820272 000 14958 S 119661900 900 Meer M. 592000 e e n o 900 Tretter Mk. 912 000 15000 ſrelter Mk. 130 000

3400 roſfer M. 1531 530
Diehung am I. Oktober 1906 Tiehung am I. Vovember 1900 Ziehung am I. Dezember 1906 Ziehung an 2. Januar 1907

2 Lose 2 Lose 2 Lose 2 LoseL Irelffer à Mk. 240000 R reffer a A. 36000 reſter à Mk. 480 000 1 Preffer à Mk. 119000

h 20000 h 4000 1 e Se 340008000 16000 1 1800 2 d 16000 32000 17 000a 1600 90600 S a 6800a 1000 12000 6 2400 a e n 1700à 800 22400 2 à 240 480 28 à 800 22400 6716 70 1 141 720J 320 272000 8 à 200 1600 850 à 320272 000 6721 reſfer Mk. 1320 22090 Treler M 592 000 585 152 119320 900 elte M. 912 000
807 C reler M. 168 000

Gosamtverlosngsapital: J et eSämmtliche Gewinne sind staatlich garantiert e Mieten säncdl aus geschlossen.

Selbst im allerungünstigsten Falle muss ſedes Mitglied über die Hälfte seines Einsatzes unbedingt zurücherhalten.

Eintrittsgeld oder Schreibgeld wird et erhoben. Samtliche von der Gesellschaft
erzielten Gewinne werden den Mitgliedern den Statuten und der Beteiligung gemäß

ohne rgend welchen Abz bar aus bezauilt.
vie Rächste grosse Gewinnziehung 1. Februar 1906 an

Hauptgewinn: Mk. 24000
Monatliche ganze Beteiligung Kostet 6 6, halbe Beteiligung Kostet Viertel Beteiligung Kostet 6 1,50.Briefmarken werden in Zahlung genommen. Ziehungslisten werden Sofort nach Erſcheinen zugesandt.

Hans Jacobs, Bankgesehäft, Hamburg I.
Hier gefl. abtrennen! S SHerrn ans e S, Ha ra b urrg I.Hierdurch erkläre ich meinen Beitritt zu der von Ihnen geleiteten Allgemeinen Staatsanlehenslos-

Vereinigung und wünsche:
ganze Beteiligung à Mk. 6 halbe Beteiligung à Mk. 3, viertel Beteiligung à Mk. 1,50

Beitrag einliegend anbei per Postanweisung ist per Nachnahme zu erheben.
Die Mitgliedsurkunde, sowie Einsendung des Miteigentum- und Losnummerscheines nebst ausführlichem

Verlosungsplan und Statüten erwarte ich prompt.

Nameée:

eher Straße:Poststation: T MNechtgewünschtes bitte zu durchstreichen,
Diese Beitrittserklärung Kann auch auf dem Abschnitt der Bostanweisung erfolgen.

Postanweisungen bis zum Betrage von Mk. 5, Kosten nur 10 Pfg. Porto

S
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